
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

64 (20.3.1909) 3. Blatt



J\s 64 . 3. Blatt. Karlsruhe , Samstag , den 20 . März 1909 . 47 . Jahrgang .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .

* ^

Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
Fn Karlsruhe durch Träger zugcstellt , monatlich 00 Pfg ., vierteljährlich
7?“ - 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgehölt , monatlich
"0 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25 , durch den

Briefträger ins $ ns gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegcngenommen .

Ferssprecher
Ar. 535 .

Beilagen :
Einmal wöchentlich . das illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„Sterne « nd Ktnmen " .
Zweimal wöchentlich : da; vierseitige Unterhaltungsblatt

„Sliitter für den Famliientlsch " .

Fkrosprecher
Ar. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzcile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen ausp;r -der tzleschästsstellc alle

Anzcigcn -Pcrmittelungsstellcn an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe ( Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlcrstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlickier Redakteur für deutsche und badisckp : Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland/Nachricktendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterbaltungK .

lvilageu , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Aaßlcr in Karlsruhe .

^ Tie Strafgesetz »»ovelle .
Tie unzählige Male geforderte Reform der Ctraf -

p^ozeßordnung ist noch nickt da ; dafür kam die Zivil -
^ ozeßordnnng . Jetzt erfchien eine Novelle zum Straf -
ötletzbuch, ein (Entwurf , der Licht und Schatten in sich

ie wcn den schwer angckämpft werden wird ,
" ägemeine Zustimnmng werden nur 2 Teile finden

IT der erhöhte Äinderschutz und die Bestrafung leichterer
-Diebstähle . Zum Cckutz der Kinder gegen Mißhand -
dungen erhält der 8 223 a einen neuen Absatz 2, wo -
oiirch eine Körperverletzung mittels grausamer Behand -

gegen eine noch nicht 14 Jak,re alte oder tvcgen
Gebrechlichkeit oder Krankheit wehrlose Person die der
'^uriorge oder Odtnt des Täters untersteht , mit Ec -
longnisstrafe von 2 Monaten bis zu 5 Jahren bedroht

Gleichzeitig füllt die Vorschrift fort , daß das
e^ etikt nur e-uf Antrag bestraft wird . Im Reichstag

fick für diese Neuerung zuerst der ZenirnmS -
odgeordncte Faßbender mit beredten Worten ans -
öKvrochen und er bat überall Zustiiumnng erfahren . So
wanchxx Prozeß der letzten Zeit hat gelehrt , daß daS
»ch 'd mehr geschützt werden muß ge» en Rabeueltcrn ,
4stegcetlern usw . Man kan » sich sogar die Frage vor -
" 8*11, ob der Entwurf weit genug geht und gegen
chdugel wieder Prügel angezeigt ist . „ Wer seinen Sohn
i Ie® hat , den züchtigt er "

, heißt eS mit Recht in der
f -, Schrift ; aber damit ist nicht die fortgesetzte
sbstemotische Kiudermißhandlung gebilligt , im Eegenteil .
Ein Kind , das v,el geschlagen und gar gequält wird ,
stumpft ab und tvird in den » .ersten Fällen roh und ein
Schrecken der Menschheit .

Um leichtere Lieb stähle , die aus Rot begangen,ml
r
bt5.

st*fi*bfen zu können , als das gegenwärtige
Btek Ä . fülö " li £t * 248 “ beschufien werden :

J r
ct

tm
’

;
lC beringwernge Gegenstände entivendetoaer unterschlagt , wird » .it Geldstrafe bis zu Ivo Mk

oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft . Tie
jf ” 1fS .

l
^ in a lrilt nur auf Antrag ein . Tie Zurücknahn .e

,st zulässig . Wer die Tat gegen eine »
verwandten absteigender Linie oder gegen seinen Ehc -
gattm begeht , bleibt straflos .

" Außerdem soll die ge¬
ringere Strafe des MundruibS (bis zu 150 Mk . oder

ca
^ n

.
lir ‘>ann euüretcn , wenn RahrungS - und

>. : enußnitl !et in geringerer Menge oder von nnbedeatendeni
eniweiidet werden , sondern auch, ivcun das mit

-.anderen Gegcl .stünLen des hauswirtschaftlichen Ver -
c . y geschieht . Bisher waren in solchen Fällen die
fchwl ^ hock, daß sie geradezu al « grausam cr-
' leinen n ußlen . LaS lag an der anscrcm jetzigen
, . ^ afgesktzinchx immer noch anhaftenden rvmisch -recht-

''tusfassung , die geneigt ist, die Sacke höher zu" len als die Person einerseits und der aus Slot bc -

bpw
benei1

- Ticastähle andererseits stellten sich oft ift =

lirt^
» mfte heraus , die dem Lnrcksck intilichen und natür -

mna /
" ' *ü .tsc »ipfiiiien olS Uuiehcucrlichteilen crichcincn

ftürf
ten‘ *ln Arzt zu Berlin aus Slot einige Holz¬

ig lle stahi , liW1 jem Zjulnier heizen zu können , erhielt
'chort Gefängnis . Gewiß soll LaS Gi »,ei>lm » geschätzt

ru . nl’c*-' das Strafmaß muß doch in Berhättnis
"

Straftat gebracht werden .
_ ' Ni » .einen Anfechtung ivcrdcn die neuen Vorschriften

über die Beleidigung finden ; von einer Seite wird schon
daS ganze Gesetz als eine Lep Eulenburg bezeichnet.
Eine Verschärfung der die Beleidigung betreffenden Be¬
stimmungen wirb zunächst dadurch hcrbeigcführt , daß der
§ 186 foldende Fassung erhalten soll :

„ Wer in Beziehung auf einen anderen eine Tatsache be¬
hauptet oder verbreitet , welche denselben verächtlich zu machen
oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdizen geeignet
ist , wird , wenn nicht diese Tatsache erweislich wahr ist,
wegen Beleidiguna mit Geldstrafe bis zu 1000 M . oder mit
Haft oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre , und wenn
die Beleidigung öffentlich oder durch Verbreitung von
Schriften , Abbildungen oder Darstellungen begangen ist, mit
Geldstrafe bis zu 10,000 M . oder mit Gefängnis b ' S zu
2 Jahren bestraft . Auf die Geldstrafe kann auch neben der
Freiheitsstrafe erkannt werden . Bei einer öffentlich oder
durch Verbreitung von Schriften , Abbildungen oder Dar¬
stellungen begangenen Beleidigung tritt die Bestrafung ohne
Rücksicht ans die Erweislichkeit der Tatsache ein , wenn diese
lediglich Verhältnisse deS Privatlebens betrifft , die das
öffentliche Interesse nicht berühren . Eine Beweisaufnahme
über die behauptete oder verbreitete Tatsache ist nur mit
Zustimmung deS Beleidigten zulüfsig."

Neben der Strafe soll auch noch auf eine Buße bis
zur Höt -c von 20,000 M . erkannt werden können . In
dem jetzt geltende » Paragraphen ist die Höchststrafe
wegen einfacher Beleidigung eine Geldsumme von 600
I ark oder Gefängnisstrafe von 1 Jahr , bei öffentlicher
Beleidigung eine Geldsumme von 1500 Mark oder Ge¬
fängnisstrafe von 2 Jahren . Außerdem wird im 8187
( verlcuniderische Beleidigung - der Höchstbetrag der Geld¬
strafe von 900 M . auf 3000 M . hinaufgcsetzt und im
8 188 der Höchstbetrag der Buße auf 20,000 M . erbött
von 6000 Mark . Mit besonderer Befriedigung begrüßt
die „Tcutsche Tageszeitung " die neue Brstimmuiig , daß
bei Beleidigungen , die lediglich Verhältnisse des Privat¬
lebens betreffen und das öffentliche Interesse nicht be¬
rühren , der Wahrheitsbeweis nur unter Znstinnmmg des
Beleidigten geführt werden darf . Bikder waren findige
RcchtSanwülte oft bemüh !, bei solchen Beleidigungsklagen
in den , Privatleben des Beleidigten zu wühlen ; dadurch
wurde die Sache bisweilen derart verschoben , daß der
Ankläger tatsächlich zu» , Angeklagten gemacht wurde .
Wir können dieser Ansicht nicht unbedingt zustimiucn , da
man den Faü Molike und Eule » bürg zu deutlich heraus -
leuchtcn sieht . In der Begründung ivird die Sache so
hingestellt , als richte sich die Bestimmung lediglich gegen
die Revolver - und CcnsationSpresse , die daS schmutzige
.Handwerk trefft , geheime Privat - und Famffienvcrhält -
nisse, die keinerlei öffentliches Interesse haben , auf den
Markt zu zerren . Für solcle unsauberen Praktiken haben
wir sicher nicklS übrig . Aber diese Vorschrift kann auch
die gewisscnbafle und anständige Presse treffen . Was
sind „ leciglick Verhältnisse des Privatlebens , die das
öffentliche Interesse nickt berühren ? " Die deutschen
Richter bestimme » das nach freien , Ermessen . Was ist
„ öffentliches Interesse " ? Daraus machen wir , was wir
vollen , sagte auf dem letzten deutschen Juristcntag ein
offenherziger Staatsanwalt . Kurz , wenn der Beweis der
Wahrheit abgeschnitlen werden darf und ivetche Behaup¬
tung auch dann strafbar ist, wenn sie als wahr erlviefen
wird , das bestimmt die richterliche Willkür . Einen festen
Maßstab gilt cs da nicht und kann cS nicht geben .

Wenn ein Unternehmer seine wirtschaftliche Uebermacht
gebraucht , um seine Arbeiterinnen zu Objekten seiner
Lüste zu machen , liegt da eine Tatsache deS privaten
Lebens vor , oder eine solche, die öffentliches Interesse
hat ? Sckon diese Andeniung zeigt , >vie der Absatz 2
des 8 186 des Entlvurfcs zur Deckung der abenteuer¬
lichsten Mißbräuche benutzt werden kann . Wir können
also diesem Vorschläge nicht ohne weiteres zustimmen ;
seine Tendenz billigen wir , da nicht Privatverhültnisse
in aller Breite erörtert lverden dürfen . Aber war für
den Kläger gilt , gilt schließlich auch für den Angeklagten
und die Zeugen . Man muß dann gerecht sein und auch
die Liste der Vorstrafen abschaffen und nicht einem
Manne , der sich gut geführt hat , seine vor Jahren be¬
gangenen Taten Vorhalten . Ter Zeuge muß auch das
Recht erhalten , Fragen , die sein Privatleben betreffen ,
nicht zu beantworten , ohne daß er sich Zwangsmaß¬
nahmen anssctzt . DaS muß allerdings in der Straf -
prozeßordnnng geregelt werden .

Ter Entwurf bedarf somit einer gründlichen Durch¬
beratung und wir wolle « hoffen , daß ein brauchbares
Gesetz geschaffen wird .

Lokales .
» arlsrud « . 20 . März um

J. In der Ortsgruppe Karlsruhe deS Bundes der tech¬
nisch- industriellen Beamten sprach « in DienStcig , den
10 . März , Herr Bundcssekretär G r a n z i n über
„P aritätische >u n d fl c lu -c r f f d>fl f 11 i ch c Or¬
ganisation e u "

. Nachdem der Referent im Anschluß
an die Ausführungen des Vorsitzenden hcrvorgeyoben
hatte , daß die Notwcndiflkeit der Organisation zur Ver¬
besserung der wirtschaftlichen unid sozialen Lage eines
Standes ernstlich von keiner Seite bestritten würde ,
besprach er die Grundlagen , welche eine moderne Be¬
rufsorganisation dal >ei erfüllen müsse . Als solche be¬
zeichnet der Redner die Einrichtung einer Stellenlosen »
llnterftützung , einer Stellenvermittlung und eines
Rechtsschutzes , diese Institute seien vor allem dazu be¬
rufen , den 'Angestellten in Zeiten wirtschaftlicher

'
Krisen

das Rückgrat zu stärken , und damit zu verhindern , daß
ihre Notlage noch Weiler anSgebentet würde und durch
llnterangebot den »och in Stellung befindlichen Kollegen
zu unterbieten . Redner bespricht im Einzelnen diese
Einrichtung im Bund und die damit bis jetzt erzielten
Erfolge im Vergleich zu den Leistungen älterer und
größerer Angestelltenverbände . Damit sei aber die .Kenn¬
zeichnung einer modernen Berufsorganisation nicht er¬
schöpft, dieselve niüsse vor allen Dingen zentralistisch
geleitet und auf demokratischer Grundlage aufgebaut
sei », ihre Arbeit nur » ach sozialen Gesichtspunkten unter
Ausschaltung vo » Fachwissenschaft und Geselligkeitspflcge
zu leisten , die letztere » seien geeignet , die Hauptziele zu -
rückzudrängen, ^ und sollten deshalb speziellen Vereinig¬
ungen iiberlasseu bleiben . Außerdem müsse eine solche
Organisation nur aus solche » Elementen zusammenge¬
setzt sei» , welche bcn

_ gleichen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen nnierliegen , also eine reine Arl >eitnehmerorga » !-
sation . An Hand einiger Beispiele schildert der Redner
alsdann die Verhältnisse und die Folgen einer pari¬
tätisch zusammengesetzten Organisation , ivelchc Ange -
stettteninteressen wnhruehmeu ivill . Die iuteressaiiten
Ausführungen des Refcrcnlen tonnen leider nicht in
vollem Umfange hier wiedergegobein ^oerdeii und riefe »

eine lebhafte und ebenso umsangreiche Diskussion hervor ,
ivelchc sich zum größten Teile in znstimmeiidem Sinne
äußerte . Es beteiligten sich die Herren : Dr . Ing . Voigt ,
Ing . Meier , Tnbach , Schneider und Diploming . Haga ,
sowie von den kaufmännischen Verbünden die Herren
Pries , und Weißenbcrg , von den politische » Parteien
brachten die Herren Professor Reinhold Helbing von der
demokratischen Partei und .Herr Gehcimrat Oberschulrat
Rebmann von der Nalionalliberalcn Partei ihren Dan !
für die reichen Anregungen,

'
ivelchc im Verlaus .der Per -

sammlnng zum Ausdruck gekommen seien und wnnschien
den Bestrebungen besten Erfolg . Von der konservative » ,
freisinnigen und Zcntrumspartei lagen znstimmcnde ,
schriftlickie Acußerungeu vor , ivelchc der Vorsiizende ver¬
las . Es war dreiviertel ein Uhr geworden , bis der
Vorsitzende die Versammlung schloß.

# Tie Hinidtttngsgehilfc » und die Sonntagsrutzr .
Im Hotel Blouopol hielte » letzte Woche der Verein deut¬
scher Kaufleute (Hirsch - Tunckcri , der kaufmännische Ver¬
ein „ Badenia " und d̂er Zentralc >erbai >d der Handlungs¬
gehilfen und - Gehilfinnen tfrcie Gewerkschaften ) eine ge¬
meinsame öffentliche Prolcstversammlung gegen die Stell
ungnahme der hiesigen kanfmännischcn Korporationen in
der Frage der vollständigen Sonntagsrnbe ab . Ter erste
Referent Eieneralsekrctär B o r ch a r t - Berlin ivtonle ,
daß in den nicisten Städten noch ganz haltlose Zustände
herrschen , daß die Gehilscn am Sonntag noch 6 bis 12
Stunden in Anspruch genommen lverden . Vollständige
LoinitagSruhe haben Frankfurt a . M >, Tarmstadt , Nürn¬
berg , München , Königsberg und Stuttgart . Die Hnnd -
luiigsgehilfcii verlangen vollständige Sonntagsrnlie ans
knltni -rllen und hygienischen Gründen . Rach einem
Referat des Stadtrats G c ck über den Stand der So » » -
tngörul >ebeir>egung in Karlsruhe und der daraus folgen¬
den Diskussion wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die he-ute im Hotel „ Monopol " tagende , vom Komitee
zur Erreichung der völligen Sonntagsruhe einl >crufe »e ,
gut besuchte öffentliche Versammlung sprickit ihr lebhaftes
Bedanern dgrüber ans , daß die Haiidelskamnicr , der De -
kaillistenvercin und iusliesondere daS Kanfmannsgerichl ,
bei Abgabe ihres Gutachtens wegen der völligen Son » -
tagsrul -e sich nicht auf den Standpunkt gestellt haben , daß
es in Karlsruhe möglich ist , die völlige Sonntagsruhe so¬
fort einzuführen . Tie Versammlung ersucht dal )r' r den
hiesigen Stndlrat , den Beschluß des Reichstages , der
übrigens noch in Iveitcr Ferne liegt , nicht abzuwarten ,
sondern aufgrund der vorgenommencn Enquete und des
dem Stadtrat übersandten Materials , die völlige Sonu -
kagsrnhc in Karlsruhe baldigst zu beschließen . Der hie¬
sige Stndtrat würde sich dadurch sicherlich den Dank sämt¬
licher Angestellten und der weitaus größten Zahl der hie¬
sigen Eleschäftsinhiiher sichern .

"
-L Vctriigcrcic » . In einem Kaufladen in der Wniv -

hornftrnße ließ eine Frau ans Versehen ihr Portemonnaie
mit 9 Mk . ans dem Ladentisch liegen . Eine andere Kun¬
din , die das Portemonnaie fand , übergab cS der Laden -
inhaberin , damit es die lEigcntümeri » loieder erhalten
sollte . Eine weitere Person , die den Vorgang beobachtet
haben mußte , schickte gleich nachher eine unbekannte junge
Frau und ließ das Portemonnaie als ihr gehörig ab -
holen . Als dann nach etwa einer halben Stunde die
rechtmäßige Eigentümerin ihr Portemonnaie holen wollte ,
kam sie zu spät und hatte das Nachsehen . — Ein 31 Fahre
alter vermögensloser Reisender ans Oberbaldingen mie¬
tete sich bei einer Familie in der .Hirschstraße unter dc' c
Vorspiegelung ein , er sei Privatier und habe zu Hanse
über große Liegenschaften zu verfügen . Als er aber die
Ac' iete mit 22 Mk. bezahlen sollte , vcrjchivand er heimtick».

^ Bernhard von der Eiche .
' ‘" Kim von Baronin Gabriele von Schlippenbach .
r,. — ^ Na » di» a>» «»«« »««.

( gorlsetzung . )

rben
^ 1

-wu ' llI ’ t hochfliegenden Plänen nach MUn -
oeroist . ^ besaß dreitausend Mark , die ihre

ff' » N geliehen , mit dein mehrere Male geänßer -

oiis f ■ril ' crf , daß ans eine weitere Hilfe ihrerseilö
c * Fall zn rechnen sei . Wie bedauerte Herta
^ ein -

' ^ Off'ld . das sie von ihrem Pater zn gleichen
hesew ! ffoerbt , für Toiletten und spitzen -
habki

' 0 sät ' Tand und Putz verausgabt zn
allrn war so unpraktisch und unerfahren in
he „ F? " .aen dos täglichen Lebens , daß sie sich mit
goin,

" ^" ansond Mark reich vorkam . Von ihren elc-
ünr !• Kleidern hatte sie fast nichts mitgenommen ,
bof, - ,

i
1K' elfenbeinfarbene Robe , von der sie wußte ,

bschj ?
, .hesonders vorteilhaft darin anssah . Es nxn:

tloiii/ .^ hl gewoio» , die alte grämliche Tanre in dem
sbi ^ i ,

thüringiichen Städtchen zn besuchen, ihre
E-old

^ "wrknngen ruhig anzuhören , daS geliehene
Ermn ^ Offcu eine Quittung zu empfangen , mit der

- U" ug , ja recht haushälterisch zn sein .
Rim ! ^ Tame lachte sich ins Fäustchen , als ihre

d - 0 weg fuhr .
es noch bereuen , ihre Stellung als reiche

Randl . c^ ^ffannig anfgcgeben zu haben . Nun der
er I !t nobler Mensch , das Geld ist sicher ;
'berocke,

ln ' l‘ ln' ' Heller und Pfennig zurück und
bci'npdie Zinsen . - -- So sind aber die mo-
Tt iTbi>i,v V101uu : n ' c .' uü ' ii' de » und inimer nach dem
des " 'äs unerreichbar nt . Herta wird die Schule' ^ " ' ^ns schon klein kriegen .
^ ^ Sran von Randen in München ankani , er -
gleilin ,

' 0 ." ' Frenndin Thea Schönbansen sie in Be¬
den CUK:? ^keinen , ivie ein Nußknacker anssehen -
-Nanbin . oe' ii sie als ihren Kameraden Alfredo

L, ' ,-^ ^ -4 ^ ' llle . Mit einem dreisten Lächeln hielt^ " a leine große behaarte Hand hin und sagte in

lispelnder Stimme , die dazivischen in einen höhen
Diskant nmschlng :

„ Sie sind nutz sehr willkommen in der schönen Jsar -
skadk, gnädigste Frau .

"
Herta fühlte sich nicht vcranlaßk , etnxiS zu erivi -

dcrn . Tie Berührung der fenchtkalte » Spinnen -
siuger Herr » MandelS flößten ihr eine unangenehme
Enipfindnng ein . ^ ehr von oben herab sah sie ans
den kleinen .Kerl nieder .

Tea merkte es und flüsterte ihr zn :
„ Spiele Dich hier nicht aus die Baronin ans ; das

versänat bei uns Künstlern nicht .
"

Sie fuhren durch die Stadt . Es ivar z » dunkel ,
um etwas von ihr zu sehen. Alfredo Mandel hatte
sich aus deiw Vordersitz der Droschke znsammenge -
tanert . Die ganze Zeit , schwatzte er ans Herta
ei » . Sie wußte kaum , was er sagte , und antwortete
mechanisch „ ja " oder „ nein "

; ihr Kopf schmerzte
heftig . Sie w-ar müde von der langen Reise und
sehnte sich nach Ruhe und Alleinsein . Die Droschke
hielt in der Färbergasse . Das Haus Nr . 35 war ein
Hobes, unschönes (ßebände .

Ich habe ein Mansardenzimmer für Dich gemietet, "

sagte Tea . „ Ich selbst wolme enie Treppe niedriger
und tstibe auch mein Atelier lmselbst. Wenn Tn
willst , kannst Tn es benutzen . Es ist allerdings im
Winter etwas luftig , aber cs bat gutes Licht. Na Du
wirst Dich schon selbst Überzeugen .

"

„ Ich danke Dir .
"

Es kam seltsam gepreßt aus Hertas Mund hervor .
Sie ivar sv deprimiert ; die ersten Eindrücke lvaren
gerade nicht erhebend .

„ Ich dark mich nicht durch Kleinigkeiten Nieder¬
drücken taffen .

" dachte die snnge Frau , „ ich muß an
den Zweck meines Hierseins denken . Jetzt beißt cs ,
alle Kräfte anspannen , um das Ziel zu erreichen und
iiieincm INanne zn beweisen , daß ich recht hatte , wein
Licht nicht unter den Scheffel zn stellen .

"
Es regnete in Strömen , als sie ansstiege » . Mandel

ivollto Herta dabei die Hand reichen, sie übersah es .

Eine Treppe , noch eine , eine dritte , endlich eine
schmale Stiege ; der schwere Reisekvrb ging taui » hin¬
aus . Der Hausknecht -und fein Soim keuchten , als
sie oben waren .

„ Noch üöher ? " svagte Herta , entsetzt emporblickend .
„ Ja . die Mansarde liegt über meinem Atelier, "

sagte Tbea . „ Mein (statt , so mache doch nicht ein sv
verzweifeltes (stesicht ! Es ist Dir lvobl nicht bequem
genug ? Du kannst Dir ja eine ganze Etage mieten .

"
„ Bitte , höhne mich nicht," sagte Herta , der die

Tränen nahe waren . „ Ich bin Dir ia für alle Mühe
verbunden , es wird gewiß gut sein .

"
„ Der Korb geht nicht hinaus, " bemerkte der Haus¬

knecht , die Stiege musternd , die eigentlich mehr eine
schmale Leiter war .

„ Du mußt Deine Sachen anspacken und hinanf -
tragen . Warum hast Du auch so viel mitgemacht . Ich
kann meine Habe bequem in ein Kösferchen packen .
Na , ich merke schon , Du mußt Dir manches abge -
wöhnen , liebes Kind .

"
Eine ältliche Frau , der graues , spärliches Haar

unter einer großen , weißen Nachtlxinbe hervorqnoll ,
öffnete eine auf den Flur mündende Tür . Tea stellte
sie als Wirtin , Frau Barbara Huber , vor . Mandel
war in sein Zimmer verschwunden , das neben dem
Atelier lag .

„ Wie ttnangcnehm, " dachte Herta , dieser Mensch
scheint auch hier zn' leben .

"
Frau Huber leuchtete und kletterte zuerst zur Man¬

sarde empor . Mit einer einladenden Handbewegnng
forderte sie ihre neue Mieterin ans , näher zu treten .
Herta stolperte , als sie die steilen Stufen hinaus
klomm . Eine bleierne Müdigkeit machte sich geltend ;
sie wäre gern allein geblieben , aber Tea rief ihr nach :
. „ Ich erwarte Dich znw Abendessen . Komme bald ,
lvir sind hungrig !"

Ans dem „ wir " schloß Herta , daß der Kamerad an
der Mablzcit teitnehmen sollte .

Qbcn fand sie ein schmales Zimmer mit einem
kleinen Fenster , ein eisernes Bett mit grauer Woll¬

decke , zivei nxicklige Stühle , einen mit Del ge¬
strichenen , abgenutzten Kleiderschrank , einen runden
Tisch und eine Waschkommode mit brüchigem Geschirr
und einen blinden Spiegel , das war alles . In Ran -
denbagen wohnten die- Dienstboten besser. Es wußte
im Sommer nnerträatich beiß , im Winter eisig kalt
sei » in der Mansarde . Frau Huber stellte die Lampe
ans den Tisch. Mit woblgeiällig gekreuzten Arme »
stand sie da . ^

Eine
^ dnmpse Lust war im Zimmer .

„ Bitte , öffnen -Lie das Fenster, " sagte die jnnae
F-ran betlommen atmend .

Die geflickte ziemlich unsaubere (stardine paßte zn
dem llebrigen .

.. Nu » , wie gefällt Ihnen das Zimmer ? " fragte die
Wirtin .

« Gar nicht .
" Es schwitzte Herta ans der Zunge , es

zn sagen , aber es lag ein so gutmütiger Ausdruck in
dem runden , freundlicheni ^ gidit der F-ran Huber ,
daß ihre Mieterin sie uickue tränken mochte.

„ Es gebt an, " sagte Herta zögernd . Dann fragte
sie nach dem Preise ; er war nicht doch . So entschloß
sie sich , vorläufig ans drei Monate im Voraus zu be
zahlen , ivie es verlangt wurde .

V ! it rinem : „ Ich danke auch schon " empfahl sich
die Vermieterin . Herta trat an das offene Fenster
und blickte hinaus auf die fremden Straße » , auf die
Dächer der großen Stadt , in der sie leben sollte . Ein
Gefühl der Angst würgte sie . Wird sie finden , iwk-
sie suchte ? Hat sie nicht allzu Großes anfgegeben ?
Jagt sie nicht einem Phantom nach ? Und plötzlich
sah sie ihr verlassenes stolzes Heim vor i

'
icli , fnl ) die

festen , schützenden Mauern des alten Schlosses , iiir
tranlick>es Zimmer mit - den eleganten Möbeln und
das reizende Boudoir , dcis ihres Mannes Liebe für
fein junges Weib eingerichtet hatte . Und sie schloß
die heißen , überwachte » Angen . Aber da tauchte
Friedrich Randens Antlitz deutlich in ihrer Erinner¬
ung auf . Jeder Zug war tza . nur erschien er ibr
edler , anders , wie sie ihn im Leben geieben l-atte .

(Fortsetzung folgt .)



Das stimmt :
wird darum heute von Millionen Menschen regelmäßig getrunken.

Kathreiners Malzkaffee ist der beste, denn er ist mit ausgesuchter
Sorgfalt hergestellt und verdankt einem besonderen Verfahren
seinen nnereicht würzigen und aromatischen Geschmack. Seit fast
20 Jahren hat sich Kathreiners Malzkaffee überall bewährt und
Keine Nachahmung hat ihn je erreicht . —

Gottesdienstordmmg. Pension St. Lambert Freiburg i. Br
4 . Fastensonntag, den 21 . Marz 1909 . - — -
Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.

5 llhr Frühmesse .
6 Uhr HI . Messe mit Generalkommu -

nton für alle Männer und
Jünglinge von St . Stefan .

7 Uhr hl. Messe .
8' /. Uhr Militärgottesdienstm .Predigt.
9' /, Uhr Hanptgottesdienst mit Hoch¬amt und Predigt.

11 '/. llhr Kindergottesdienst mit Predigt .2' /- Uhr Christenlehre für die Mädchen
mit Litanei.

5 Uhr Fastenvredigt mit Kreuzweg-
andacht und Segen.

Kollekte für deutsche Katholiken im
Ausland.

Während der ganzen Fastenzeit täglich
von morgens 6 Uhr an Beichtgclegenheit ,
ebenso an jedem SamStag nachmittags
von 2—9 Uhr und Sonntag früh von ,5—8 Uhr .

Bernharduskirche.
6 ' /- Uhr Frühniesse .

7 Uhr hl. Messe mit Generalkommu¬
nion der Männer- und Jüng¬
lingskongregation.

8 Uhr Singmesse mit Predigt .
9 ' ' - Uhr Hochamt mit Predigt .

11 Uhr Kindergottesdienst mitPrrdigt .
2 Uhr Christenlehre und Versamm¬

lung der Jungfranenkongre-
gation im St . Annahaus .

5 Uhr Predigt und Ausnahme in die
Jünglings- undMännerkongre-
gation, Prozession und Segen .

St . Vincentiuskapelle.
5 .35 Uhr hl . Kommunion .

7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
G' U Uhr Frühniesse , nach derselben

Gencralkommnnion d . Männer .
8 ' /- Uhr Kindcrgottcsdienst mit Predigt .
9 ' /- Uhr Hauptgottesdienst: Amr mit

Predigt .
11 Uhr hl . Messe .

1 ' /« Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenprcdigt und Kreuzweg¬

andacht mit Segen
Kollekte für arme Erstkommunikanten .
Dienstag abend 8 llhr kirchliche Ver¬

sammlung für die Frauen mit Predigtund Segen.
St . Nikolauskirche.

9 ' /- Uhr Singmesse mit Predigt.
St . Bonifatiuskirche.

6 Uhr Austeilungder hl . Kommunion
und Bcichtgelcgenheit .

6' / - Uhr Frühmesse undGeneralkommu -
nion der christenlehrpflichtigen
Knaben

8 ' 1 Uhr SinPneffe mit Predigt .
9 '/» Uhr Hochamt mit Predigt,

ll ' /i Uhr Kindcrgottesdienst mitPredigt.
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastcnpredigt, Kreuzweg¬

andacht und Segen.
Kollekte für arme Erstlonimunikanten.
Von Montag, den 22. d . M . ab , abends

8' / - Uhr , Vorträge für Männer im
St . Franziskushaus .

Ludivig Wilhelm-Krankenheim .
8 llhr hl. Messe.
St . Peter- und Paulskirche.

6 Uhr Beichtgelegenheit .
8 ' / - und 71 ' - Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
71 '- llhr deutsche Singmesse mit Ostcr-

kommunion der Frauen .
9 '/, Uhr HanptgottesdienstmitPredigt ,

hierauf Christenlehre für die
Mädchen .

5 ' / - Uhr Rosenkranz .
0 Uhr Fastenpredigt mit Segen.

Beichrgelegenheit jede» Morgen.

Stadtkirche Durlach.
0 Uhr Beichtgelegenheit .

7 ' /- llhr Frühmesse und feierliche Ge-
neralkominutiion der Männer .91'- Uhr Hochamt mit Predigt , darauf
Christenlehre für die Diaspora.11'- Uhr Christenlehre .

2 Uhr Andacht zu Ehren der sieben
Schmerzen Mariä .

61 - Uhr Fastenprcdigtund Andacht mit
Segen.

Scheffelstratze 10.
An alleinstehende Damen sind freundliche Zimmer mit Pension aus1 . Juli 1909 zu vergeben .
Näheres beim Vorstand des Vereins St . Marienhaus Freiburg i . Br.

Hofkaplan Nopp .

Prospekte durch

Katholische VolliSliilillOek
fcroUfrmis vom hl .CarlSorromints .

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Sofienstraße 19 , 1 . Stock, VI, — 3 llhr.
Liebfrauenpfarrei:

Marienstraße 80 . 11 - 12 Uhr .
Bernhardnspsarrei :

Bernhards,ratze 15. 11— 12 Uhr .St . Peter- und Paulspfarrei :
Rheinstratze 3, 11— 12 und 21,—4 Uhr .Durlach : Pfarrhaus, 1— 3 Uhr .St . Bonifatiuspfarrei :
Grenzstraße 7, Geöffnet Donnerstags

abends 6 '
/ «—7 Uhr .

Fleißiger , solider Mann wird zum
Verkaufe von

Mer llatilMin
an Private gegen gute Provision gesucht .
Auch als Nebenbeschäftigung .

Angebote unter Nr . 388 befördert die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

InstitutEnglischen Iräutein
Landau (Vfatz ) .

Köhere Mädchenschule mit Mnstonat.
Lehrfächer : Deutsch, Fremdsprachen , Klavier, Chor- und Einzel -

gcsang , Handarbeiten, Malen , Stenographie , Geräteturnen.
==== = Gelegenheit zu Examina . . =
Lehrplan von der Kgl . Negierung genehmigt . — Die Anstalt

besteht ans zwei großen , durchaus modern eingerichteten , miteinander
verbundenen Gebäuden (Lehrbau, Pensionat) im schönsten Teil der
durch ihre gesunde Lage und vortrefflichen , sanitären Einrichtungen
bekannten Stadt , lieber 60 sonnige , luftige Lehr - und Wohnräume,
großer Turnsaal , Aula, Zentralheizung, schöne , das ganze Gebirgs-
panorama beherrschende Terasse, Spielplatz und Garten am HauS.
Täglich Spaziergang und Spiel .

Eintritt der Zöglinge am 19. April nächsthin.
s=^ = Unterrichtsbeginn am 20 . April . -

die Vorsteherin .

Gewerbe- u . VorscbnssbanK
Karlsruhe, Zirkel 30,

bewilligt Darlehen anf bestimmte Zeit gegen Personalbürgschaft
oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto-Korrent) ,
vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel,
besorgt den An- und Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt Bareinlagen sowohl anf Konto-Korrent (Scheckverkehr)

als anch anf Einlagebücher an .

Wein -Bersteigernng
in D « r bach bei Offenburg (Baden) .

Freih . Zorn von Bulach versteigert:
Dienstag , den 23. März 1969 , vormittags 11 Uhr ,

im Gasthaus zmn Ritter in Durbad),

ea. 60000 Liter
sekbstgezogene 1963er , 1967 er , 1968er Hdekweine, weißen
Dordeaur , Klevner , Riesling , Mngelberger) Weißheröst,

Wotwein-Anskese .
Näheres bei der Gutsverwaltung in Durbach .

Atelier
für Zahn- und

.
künstl Zahn¬

ersatz , sowie garantiert schmerzlose Zahn¬
operationen

Heinrich Raab
Karl -Friedrichstr . 3, zwischen Marktplatz und Schloss .

Sprechstanden von 9 bis 12 and 3 bis 6 Uhr.
Sonntags von 10 bis 12 Ubr.

Gebrüder Wissler
Spezial-Magazin

für Küche und Hans.
Kaiserstr . 237. Telet . 1354.

Glas, Porzellan ,
Hans- n. Küchengeräte .

Spezialität :

compl . Kücheneinrichtnngen .

Aufstellung gratis n. franko .

parsame trauen
' stücket nur Stemwolle

}
hochfein« ;

d«st»
ConfuBV ,

Stern -

wollen !

Orangestern
Dlaustern
Notstern
Moletstern
Grünstern
Braunstern

«ne echtmit «feigemSter»faöeH«1ch«i» lo
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

1
3» haben den meist«, SeschLfte» ; wo »ich« «rhLN-I
ltch, weift di, Kadrtt «roffiste» o. Ka»dUmgen «ach.

Strassbnrger Höhere Bildnngsanstalt
(eh . Volkshochschule Bartholdy ) Regenbogengasse 10.

Ein j ähr ., Prima , Abitur ., Assist ., Sekret .
Tag - und Abendkurse. Mit und ohne Pension.

Prospekt gratis .
Im letzten Schuljahr bestanden von 47 Kandidaten 46.

Eintritt jederzeit . Sommerseniester 15 . April . Dir . Reiff .

Miiseiiiiis -$ aal .
Sonntag , den 21 . März, nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr>

Projektions -Vorstellung
von

Kapitän Spelterini ,
dem berühmten Aeronauten , der persönlich auftritt .

100 Bilder
Im Ballon über Alpen und Wüste.
Preise der Plätze : Saal num. I . Abt . 3 Mk . , II. Abt. 2 Mk ..Saal 1 .50 11k., Galerie num . 2 Mb . Galerie allen 1 Mk. im Vorverkaufin der Hofmusikalienhandluug Pr . I >oert , Kaiserstrasse 159 , EingangRitterstrasse — Telephon 2003 — und an der Kasse des Museums .

flff Nachmittags 5 llhr -HUK
Schüler - Vorstellung

zu ermassigten Preisen.

ürossherzogliclies

Iloftlieater Karlsruhe
Mittwoch , den 24 . Mär * 190 » , 7 ^ Uhr

(Einlass 7 Uhr , Ende 91'r Uhr)
VI . Abonnements - Konzert

des Grossheratogllclien lloforcheisters .
Dirigent : l >r . Georg <« öliler .

Programm :
Beethoven . VII. Sinfonie ( A - dur ) .Max Schilling ;» Symjtiion . l ’rolog zu „König Oetipus“.

— Pause von 10 Minuten . *■■
Franz J,is7 .t . „ Die Ideale “ .
Richard Wagner . Ouvertüre zu „Tannhäuser“.

Oeffentliehe Hauptprobe :
Mittwoch , den 24 . Marz , vormittags 11 I hr .

Preis der Eintrittskarte Mk . 2.

I Fidelitas
Verein kalk . Kaufleute und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend jeden JJienstagim Hotel -/ fettfau raut Notvach
Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalenund Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen" Ber " "verwandter Berufsstellungen.

Erleichterte Auf¬
nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

Im Anschluss an den
Verband kathol . kau/m . Vereinigungen

Be u tsch lands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden —Freiburg—Gmünd—Heidel¬

berg— Heilbronn — Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz— Mann¬
heim—Metz—Pforzheim—Strassburg —Stuttgart — Triberg.

Wohlfahrtseinrichtungen:
StellenvermittUung : : Kraulten - und Sferbekas .se
Unter stiitzungs -, Witwen - und Waisenfonds : : Auskunftin Hechts - und Geschäftsangelegenheiten : : Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . a .
Wöchentliches Verbandsorgan „Merkuria‘\

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

GllßeScrliilcrMtmk
deSTrabreunvereins. Ziehung 2 ./3 . April.

6039 Gewinne im 199999 UL
Gesamtwert von IUUUUU IÜ9 .

dabei 17 Haupttreffer mit 50000111h .
sämtlich mit 70 resp. 90°/o in

Bar rückzahlbar .
Lose L 1 Mk., 10 Stück 9 Mk.,

Porto und Liste 25 Pfg .
Carl Caötz ,

Bankgeschäft . Karlsruhe .

Junge Htölidicii
im Alter von 14— 15 Jahren finden

dauernde Beschäftigung bei :
F. Wolf & Sohn

Durlacher Allee 31/33 .

ß )atI)oI ., besseres Fräulein in reiferen" Jahren, sucht die Bekanntschaft
eine? ehen solchen oder Witwe gleicher
Konfession zu machen. Angebote unter
Nr . 395 an die Gesch . d . Bl .

! Fundsachen -Versteigerung.
! Die Fundsachen und unbestellbaren
Frachtgüter vom 4 . Vierteljahr 1908,darunter 2 Fahrräder , 2 Gummischläuche
für Automobile , 3 Ballen Neffeltuch,
1 Ring mit Edelsteinen (Türkis und
Brillanten) , 1 Transmissionsrad, werden
am Dienstag , den 23 . März l. Js . ,
vormittags 8 Uhr und nachmittags 2 Uhr
beginnend , in unserem Versteigerungs¬
raum (Eingang beim Ettliuger Bahn-

l Übergang) gegen Barzahlung öffentlich
versteigert .

! Die besonder? genannten Gegenstände
werden um 11 Uhr vorm , ausgebotcn.

Ferner werden am Mittwoch , den24. März l. Js . , nachmittags 2 Uhr
beginnend , im .Hauptmagazin 11
(Eingang Wielandstraße) etwa 100 Lose
alte Kisten , Körbe und Holzstübiche,sowie
nachmittags 4 Uhr beginnend , im
Hauptmagazin 111 (Eingang Dur¬
lacher Allee, bei der Talgschmelze), etwa
70 Lose Schwellcnabfälle , Reisig , Rinde rc.
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Karlsruhe, den 11 . Mürz 1909 .
8 r. Nerwaltuilgder Eisrnbahnmagazink.

W KarlineAL Rothe Stern AtLinie
Postllffinxlser von

Antwerpen

Auskunft erhellest:
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard £ -raebener , Kaiser -
Strasse 199a, Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe.

( Beliebt
bei Allen ist die allein echte :
Steckenpferd - Wkllimlch-Äffe
v . Bergmann & Co ., Aadcbenl ,denn diese erzeugt ein zartes reines
Erficht , rosiges jngendfrisches Ans -sehcn, weifte sammetweiche Hautu. schönen Teint , ä Sk . 50 Pf . bei :Earl Aoth , Hofdrogerie , Herrenstr. 26 .H . Bieter , Kaiserstr . 223 .Jnl » Dehn Nachf. , Zähringerstr. 55.
LÜilh . Tfcherning , Amalienstr. 19.
.Kronen -Apotheke , Zähringerstr. 43.Adler -Apotheke, Schützenstr . 21.

! Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe,
: Zähringerstr . 10«. TelephonNr . 629.
j Geschäftszeit von 8— 12 ' / - und 2 —7 Uhr
j werktäglich .
>Männlicher Arbeitsnachweis: — Weib¬

licher Arbeitsnachweis-
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art , auch für den

Haushalt .
Wohnungsnachwcis:

Vermittlung kleiner Wohnungen und
Schlafstellen .

Rechtsauskunftsstelle:
rprechstunseii von 9 1 und 3—7 Uhr

werktäglich.
Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über Rechtsangelegen¬
heiten jeder Art, insbesondere im Gebiet
des Arbeit ?- und Dienstvertrags und
der Vcrsichernngsgesetzgcbung (Kranken -,

Unfall - und Jnvaliden -Versicherung) .
Die Arbrits - und Wohnungsvermittlung
sowie die Rechtsauskunft wird völlig

kosteulos erteilt.
Ttädt . Arbeitsamt .

/Ein fleißiges , älteres und ehrliches" Mädcheu wird auf 1 . April gesucht .
Näheres Marienstrafte 31 , l .

Geschäftsverkauf.
Ein kleines , sehr schön eingerichtetes

und gutgehendes ( 12000 Mk . Umsatz )
Kotomallvarkn -Gkschiist

auf dem Lande, ist umständehalber so-
lort unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Angebote unter Nr 393 au
die Geschäftsstelle dieses Blattes .
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